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‚wel VoNn Trauungen invito parocho.)
Erster Fall

Der Bräutigam hat das Brautexamen der Pfiarre SEINET

Braut, Niederndorf, abgele un: bittet den dortigen Pfarrer
um die Erlaubnis, SCINeEeTr Heimatpfarre Oberndorf getiraut
werden. Der Pfarrer VOo  — Niederndortf 157 aber nıcht bereıt die
L1izenz für Oberndorf geben un schreıbt 1es den Pfarrer
des Bräutigams m1T der Begründung, die Dokumente elen nıcht

HN Ordnung, außerdem sSse1I es ziemlich sicher daß die Lhe
glücklich werde. Der Pfarrer VOo  an OÖberndorti der den Braäautı-
Sam aqals SC111 Pfarrkınd kennt 1st derselben Ansıcht und sagt
SCINEIN Kaplan, daß (Pfarrer auch dıie JIrauung SC1I

und S1IC nıcht vornehmen würde, WEeNnNn das Brautpaar ame
Der Kaplan, der dem Bräutigam befreundet ist edauer dies
Nun muß der Pfarrer VO Oberndorf verrelsell. Der Kaplan der
ad unıversıtatem für die Trauungen delegıiert i1st Vel-

sıeht inzwischen dıe Kanzleı un bekommt e1in Schreiben des
Pfarramtes Niederndortf die an der dortige Pfarrer
mitteılt daß U  — die Dokumente des Bräutigams Ordnung

un die L1ızenz ZUTLC Trauung Oberndor{f erteiılt werde
Der Kaplan 1st darüber sehr erfreut un: nımmt dıe Jrauung
ehestens VOT. Sobald der Pfarrer VO  o Oberndorf heimkehrt
sıeht den Matriıkenbuüchern ach und findet SE1INEIM

Ärger die Eıiıntragung über die vollzogene Irauung des Er
macht dem Kaplan Vorwürfe, daß W eısungen nıicht be-
olg habe Der Kaplan aber beruft sıch darauf daß J W1-

schen die fehlenden Dokumente erbracht un!: das arr-
amt Niederndor{f die anfangs verweılgerie L1izenz erteıilt
Das habe ıhn veranlaßt TasumMerel, daß Nnun auch SE11

Pfarrer den Standpunkt geändert habe un! die Irauung nicht
mehr verbieten werde Nach halben Jahr äaßt sich
vVvon SCINET Tau ach eftigem Zwist scheıden un möchte ine

andere TAau ZU  «r Ehe nehmen der die Beziehungen
iniımer werden. Nun erinnert sıch der Pfarrer SsSe1NHN dama-
iges Trauungsverbot, weilches sıch niıcht 1Ur auf das Fehlen
VO  n Dokumenten, sondern auch auf die feste Überzeugung Be-
stiutzt habe daß sich die Ehe unglücklich gestalten werde.
Pfarrer un: Kaplan WISSECEeN 1Un el nıcht ob die J1rauung
eıtens des aplans 1INV1{I0 parocho gultig WAar oder nıicht

Zunächst se1l der Lösung allgemeın vorausgeschickt Die
Assıstenz be1l der Irauung ist weder für den Pfarrer rd1-
narius) och für dessen Substituten e1in wirkliıcher AaC{IUS 15-
diecetlionis. Gasparrı schreıbt SEINEIN TIractatus CANONICUS de
Matrımon1o Nr 936 ber diese vielumstrittene rage uUrz
resumlerend „Licet CII assıstentla matrımon10 NOn sıt aCTIU:
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jurisdictionis, amen in favorabilibus, jüxta loquendi usüm‚ actul
Jurisdictionis aequıparatur; nde verba: delegatus, delegatio ad
assıstendum, quae verba proprlıa sunt potestatıs Jurisdictionis.““
Ähnlich appello, De Sacramentis, ILL., Il,. 672 Es kommen also
doch die Regeln ber die delegatıo potestatıs 1ler saltem in
favorabilibus iın nwendung, die der Titulis des Lıber Secun-
dus Godicis aufstellt Die delegatio un1ıversalis, die ein Pfarrer
seinem Kaplan e  en ann und meıst qauch e  en soll, un ZUDMAL.

(can. besten schriftlich, mıt GENAUET Angabe
ırgendwelcher vorbehaltener Fälle, ist demnach late interpre-
tieren (can. 200, 1) Es gılt aber andererseits auch die Vor-
chriıft des Can.,. 203, Delegatus, quı S1Ve CIrca Tes S1vVve
CIrca andatı SUul fines excedit, nıhil agıt Ebenso VO.  b
Bedeutung ist In Nserm Fall desselben Kanons, der
besagt, daß INa Von einer olchen Überschreitung der Voll-
machtsgrenzen erst reden kann, wWenn eine Vorschrift nicht ein-gehalten wurde, die als conditio, nıiıcht aber als modus erlassen
W ar.

Ferner obliıegt dem delegatus ach Ca  S 200, B, STEeTs das
OLLUS probandae delegationis, und ZW ar ach Call. 1096 dele-
gatıon1ls datae _ Über die nwendung des Call. 209
(supplet eccles1a) soll später die Rede e1In.

ach diesen Priınzıplen annn die rage VO  } ZwWwel Gesichts-
unkten Aaus untersucht werden:

Wie War die delegatıio uniıversalis, die der Pfarrer von
Öberndorf seinerzeit dem Kaplan beı seinem Amtsantritt er-
teilte, gemeıint? agte der Pfarrer: „ Ie en die Vollmacht
alle Irauungen vorzunehmen, die ich nıchts einzuwenden
habe‘‘ oder sa  e infach ‚Sie en die Vollmacht ZULE
gültigen Assıstenz bei allen Trauungen‘‘, ohl unterscheidend
zwıschen Gültigkeit und Erlau  eit der Assıstenz. Es ann Ja
der Pfarrer dem Kaplan verschiedene Vorschriften für die An-
nahme und Abweisung von ITrauungen eben, die der Kaplan
sub oboedientia ersa parochum ebunden ist äalt sich der
Kaplan nıicht daran, gıbt Verdruß, Verweis, Entschuldigung
oder Rechtfertigung zwischen den beiden Mıtbrüdern, ohne daß
die Gültigkeit der Assıstenz irgendwie in Zweifel gezogen wurde.
Hat der Pfarrer VOo  j OÖberndorf seinem Kaplan die allgemeine
Delegation überhaupt 1LUFr für die gegeben, die
(der arrer nıchts einzuwenden hat, ann hatte der Kaplan
In der ITrauungsangelegenheit des bestimmt keine Vollmacht,
auch nicht als die Dokumente erbracht„ da ja der Pfarrer
noch ein zweites edenken (unglücklicher Ausgang der Ehe)
hoben hatte Und wenn auch dieser zweite TUN: weggefallen
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Es ist aber viel eher anzunehmen, daß der Pfarrer dem
aplan quoad validitatem qssistentiae eINE uneingeschränkte all-

eINeEelllie Vollmacht gab ann ist auch anzunehmen, daß die Ab-
Jehnung der Irauung des Ur e Verbot VO der Assıstenz-

mac. Gebrauch Zzu machen, nıcht aber WIT.  ıchen
Wiıderruf der Assıstenzvollmacht für den Kaplan bedeutete
Wäre letzteres der : Sgewesecnh WAare dem Pfarrer be1l der

ntdeckung des Matrıkenfalles nıcht bloß Ärger über den
Ungehorsam oder dıe Ungeschicklichkeıt des Kaplans gekom-
IHNCH, sondern auruch sofort der Gedanke, daß der Kaplan ungul-

15 eirau habe Gasparrı behandelt diese Tra nach dem
en MOoN1LUmM und der WIT  ıchen condiıtio (De Matrımon10

„utrum clausula 1111-957) ausfüuhrlich und sagtı SC  1e€  iıch
portet vera=mn condıtionem a simplex monılum, desum1ı
ut alıas, natura rel, toto Contiex{u, C deposıtione ONCE-

dentis, eic et dubı10, matrımonıum inıtum S1IL propter iıllıus
favorem, praesumıtur sSıimplex mon1ıtum.“ Und 959 el

‚„‚Donec delegatıo permanet delegatus iıllıcıte quidem sed
ıde matrımon10 SSISU hliıcet elegans qSsSsSıstent1am prohıbuerit

us assıstendi, permanente delegatıone, habet lege Auch
Wenn der Pfarrer selber Zweifel WAare, ob 1Ur eın 11.0111-

tum oder 1Ne conditio 1111 Falle des außern wollte, 1st
Stieres anzunehmen nd die Jl1rauung als gültiıg anzusehen

Nehmen WITLr aber der Pfarrer VO  \n Oberndortf habe
1T sSec1Ner Weisung al den Kaplan tatsäc.  ıch die Absıcht und
den ıllen gehabt dem Kaplan dıe Vollmacht ZU Irauung des
betreffenden Brautpaares ZU entziehen, eZW. diesen Fall VOo
der allgemeiınen Delegatıon auszunehmen. Dann 1st für die
Entscheidun ber dıie Gültigkeit der Eheassiıstenz, dıie der
Kaplan tatsäc.  ıch geleıstet hat och eln wichtiges Moment
heranzuziehen, näamlıch Call. 209 der dıe Suppletion der Juris-
dıktiıon eıtens der Kıirche CIL1OIEC COMIIMMUNI und 10 pOS1L1vo
et probabili SIVC SIVE facti für el fora ausspricht DIie An-
wendung des Can. 209 wurde ange eit VOo  ; vielen Autoren
rundwegs abgelehnt da dıe L.heassıstenz des test1s qualificatus
eın Jurisdiktionsakt sel. eitdem sıch aber die Überzeugung
durchgerungen hat daß die L.heassıstenz immerhın e1INe dem
Jurisdiktionsakt annlıche Funktion Se1 un: saltem favorabı-
hıbus dem Jurisdiktionsakt gleichzuhalten SCIH, heß iINnan für den
delegans (parochus putatıvus) den Can. 209 gelten, lehnte ıhn
aber für den delegatus abh Diese Thesıis verfocht Jone
der Linzer „Theologisch - pra  ischen Quartalschrift‘‘ 1928

806 ff Gasparri wıll sSse1INEM er. De matrımonl1o nicht
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die Anwendung des Call. 209 auch den elegatus el

Ea B Prı putativus) C1IN, besonders Fink 1112 „T’heologie und
1934 585 Zu diıesem Resultat kommt Dal 98 an de
L£weck des Canll. 20Q 1115 Auge faßt Sein WEeCc. ist der Schu
der Gultigkeit der Rechtshandlungen Interesse des Gem
es Irrtumer, Zweifel namentlich Übersehen und Fe

der Bevollmächtigten sollen nıcht denen ZU Schaden gereiche
die sıch der Jurıisdiktion der Kırche pflichtmäßig unterstellen
So soll eben uch dıe Gultigkeıit des Eheabschlusses bei allg

Irrtümern und heı zweifelhaftem al oder KRKechtsbesta
zugunstien der uln die Assistenz bıttenden Brautleute
qals möglıch geschützt werden Daß diese Notwendigkeıt abe
nıcht ILUFE beim elegans (parochus vel Ördinarlus putatıyu
sondern auch beım delegatus (putativus) sich oft ergı
zeigt der behandelte und der nächste Kasus. Wenn Gasparrı
W Iie bereits zıtıert, die Eheassistenz als Akt betrachtet,
den dıe favorabilia Jurisdiktionsaktes Anwendung finden

ann die Inanspruchnahme des Ca  ; 209 für den elegatu
nıcht als unkonsequent abgewlesen werden, > den
weck des Kanons 111  N Auge faßt zumal einstweıilen keine SC
teılige Entscheidung vorlıegt Bel Anwendung des Ca  b 209
gıbt siıch für uULlNscrei Kasus sowohl der ersten WIC 111 der
zweıten Annahme das Urteıl, daß der Kaplan VO Nıederndorf
gültig geiraut hat

Zweıter Fall
In der Pfarre erie. belindet sıch ein stimmungsvolles

Klosterkirchlein der Franzıskaner, VO  —- dessen Antonıusaltar sıch
viele Pfarrholden und quch auswartıge aubige trauen
lassen möchten Der Pfarrer VO  — erie sıeht 1es sehr UuNnsSerNN
und gıbt Auswärtigen HU  — nach jJängerem Drängen die Erlaubn
Zzu Trauung der Klosterkirche, SeiNenN Pfarrholden
gert jedem Einzelfal! die Erlaubnis, ohne aber einmal
ausdruckliches Verbot aligemein erlassen ZU en

Eınes ages kommt ZUuUu Guardian 611 Brautpaar der Pfarre
Oberfeld un ersucht, daß Titius die Irauung 4A1l Antonı S-
altar vornehmen darf Der Guardian weıst qauf die ablehnende
altung des Ortspfarrers hın, chickt aber eiNnen Pater 111 Pfar
amt, dıe Erlaubnis ZU Vornahme er Irauung der Klo-
sterkirche un die Delegation für Tıtıus erbıtten. Der Orts-
pfarrer ist verreist, der stellvertretende Kaplan giıbt dıe Sub-
delegation für Jıtıus un die Erlaubnis ZUFC Irauung der
Klosterkirch: Sobald der Pfarrer zuruckkommt ort von
dieser Trauung, ist sechr aufgeregt erklärt dıe Irauung für
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gültig;da der Kaplan für solche keine Delegation habe,6E  A  7 könne auch nıcht subdelegieren S, W,

Dieser Kasus ist ach den Kasus angeführten Prinzıi-
PICH lösen Es kommt nıcht sehr auf die achhinein
abgegebenen Erklärungen des aufgeregten Herrn Pfarrers,
sondern CINZIS und alleın qauf den Umfang der allgemeınen Dele-
gatıon quoa valıdıtatem un: quoa lıceıtatem d die der
Pfarrer sSECINEM Kaplan seinerzeıt gab Wenn der Kaplan
allgemeıne Delegatıon quoa valıdıtatem überdachte, konnte
unter Anwendung der Ca  an 200 angeführten interpretatio
lata bestimmt den vorliegenden Fall einbeziehen, da das Verbot
der JIrauung 111 der Klosterkirch Sinne des eX nicht
leicht als Irriıtationsklausel Prasumiı1eren ıst Ohne Lızenz
des Pfarrers andern Kırche als der Pfarrkirche
trauen bezeichnen Gasparrı (De Matrımon10 1065 un!: Cap-
pe (De Sacram /28) be1l der Erklärung des Can 1109
als venlale, nıcht als per TENNC. 1€; ler eln auS-
druüuc  iches Verbot VOT Dadurch verschärit sich der Schuld-
charakter, ohne aber sich die Ungültigkeit ach sıich ZiIC-
hen Solange der Pfarrer nıcht ausdrücklich sagt daß ein Zu-
wıderhandeln dieses Verbot der Irauung aqaußerhalb der
Pfarrkirche den Entzug der Delegatıon ach sıch zıieht 1st
zunehmen, daß sich die Weısung auf die Erlau  el nıcht aber
auf die Gültigkeit der Assistenz beziıeht.

Im vorliegenden ist die irrıtıierende Krafit des Verbotes
mındestens zweifelhaft also ist für dıe Gültigkeit der Ehe
erkennen

Nımmt INa Ca  — 209 e’ gewınnt die Anerkennung
der Gültigkeit der Assistenz Urc Titıius völlıg Sicherheit

Abschlıeßen: ann beiden Kasus (1 un Annahme
nd I1 gesagt werden Fuür die Güultigkeit der Ehe besteht ein
dubıum posıtivum hinsiıchtlic der Anwendung der be-
handelten Kanones daher gılt W as Gasparrı I, 952 ZU. Ab-
schluß ahnlıich umstrıttenen rage (nämlich ach der Not-
wendigkeıt acceptatio delegationI1ıs elegato) schreibt
„Stante cControverslıa P  9 agatur de matrımon10 contra-
endo, iutilor sententi.a tenenda estT, Sı de CONirac(to, favendum
matrımon10, donec es alıud iudicaverit.“

Non constat de nullitate matrimoni. his casıbus.Ergo
Die Delegierenden aber können AaUus den beiden Fällen

sehen, WIe unbedingt notwendig ı1st die Delegationsvollmach-
ten ihrem Umfang Sanz klar abzugrenzen und eventuelle Ver-
ote als onıtum oder revocatıo delegationi1s eindeutig cha-
rakterisıeren

1Nz Dr oSse "ließer


